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Karlsruher Zeitung .

Eonntag , LE . Dezember

M 282 Vorausbezahlung : rierteliährlick 3 M . 50 Vf ; durch die Post im Gebiete der deutsch« ! Postverwalmng , Briefträgergcbiihr eingerechn - t, 3 Mar ! A , P >.

Expedition : Karl -FrieonchS -Siraße Nr . 14 , nwselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 13 Pfennige . Briefe nnd Gelder frei .
187S .

Amtlicher Weil .
Ae» « Kömgliche Hoheit der Kroß Herzog haben unter

tzan 8 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Vorstand der
» Heren Bürgerschule in Weinheim , Diakonus l >r . Georg
Peter Weygoldt , zum Kreis-Schulrath für den Schulkreis
Arrach mit dem Wohnsitz zu Lörrach zu ernennen .

Keine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Illerhöchster Kabinetsordre vom 7 . Dezember d . I . Folgendes
Kllergnädkgst zu bestimmen geruht :

1) Der Generalmajor Frhr . v . Willisen , Kommandeur
»er 28 . Kavallerie -Brigade , wird mit der Führung der 28 .
Division beauftragt .

2) Der Oberst Graf zu Lynar von der Armee wird ,
»ntrr Stellung » is smtv des Regiments der Gardes du
Corps , zum Kommandeur der 28 . Kavallerie -Brigade ernannt .

3 ) Der Secondelimtenant Frhr . Gayling v . Altheim
„ m 1 . Badischen Leib-Dragoner - Regiment Nr . 20 wird in
»as Garde -Kürassier -Regiment und

der Secondelieutenant v . Hausmann vom 2 . Branden -
bargischen Dragoner - Regiment Nr . 12 in das 1 . Badijche
Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 versetzt .

Uichi -Awtlicher MeiL
Telegramme .

s- Berlin , 10 . Dez . Der Reichstag überwies die Ge¬
setzentwürfe betr . die weitere Anordnung über die Verwen¬
dung der Heeres -Retablissementsgclder , die Verwendung der

französischen Kriegskosten -Entschädigung nnd betreffend den
Schießplatz für die Artillerie -Prüfungskommission an die
Budgetkommission und setzte sodann die zweite Berathung des
elsaß -lothringischen Landeshaushalts -Etats fort . Die Etats
der Zollverwaltung , der Tabaksmanufaktnr , des Oberpriifi -
diums , der Justiz und der inneren Verwaltung wurden nach
längerer Debatte , wobei Obcrpräsident v . Möller und Bun -
deskommissär Herzog für mehrere angefochtene Positionen
rtntraten , unverkürzt genehmigt .

s Berlin , lO . Dez . Die Generalsynode hat den Z29
der Synodalordnung mit einem Amendement angenommen ,
wvnach die Beschlußfassung der Synode mit absoluter Stim¬
menmehrheit erfolgt . H 30 wurde nach der Regierungsvor¬
lage angenommen , ebenso die zurückgestellten ZZ 19 und 20
mit einigen Acnderungen . Bei dem letzteren ist die Zahl
der Synodalraths - Mitglieder für Schlesien auf 3 , für West -
phalen auf 2 erhöht .

-f Wie « , 10 . Dez . Der Strafgesetz - Ausschuß des
Abgeordnetenhauses nahm mit 6 gegm 4 Glimmen einen
Antrag des Referenten auf Abschaffung der Todesstrafe an ,
beschloß aber , mit allen gegen eine Stimme , die Todesstrafe
in Standrechtsfällen beizubehalten . Der Justizminister halte
sich aus mehrfachen Gründen für die Beibehaltung der To¬
desstrafe ausgesprochen . ^

f Brr « , 10 . Dez . Für das Jahr 1876 ist llr . E .
Welti zum Bundespräsidenten , Or . Heer zum Vice -
präsidrnten gewählt und 0, . Schieß zum Kanzler der Eid¬
genossenschaft wiedergewählt worden .

-j- Bern , 10 . Dez . Die Bundesversammlung , wählte
zu Mitgliedern des Bundesraths : Welti von Aarau , Schenk
von Bern , Scherer von Zürich , Ruchonnet von Waadt ,
Heer von Glarus , Anderwerth vom Thurgau und Hammer
von Solothurn .

-f Versailles , 10 . Dez . Die Linke hat eine Kandidaten¬
liste für die Senatorenwahlen vorgelegt , in welcher sich
mehrere Ultralegitimisten befinden , namentlich Franclieu ,
Cornullier Luciniere , de Gouvello , Thöry , Boisboisscl , Lor -

geril , Laroche - Jaquelin und La -Rochette . Die Linke hofft
damit die Unterstützung der äußersten Rechten zu erlangen .

-s- Koustantinopel , 10 . Dez . Ein Telegramm Raouf
Pasch a 's vom 4 . Dez . meldet neuerliche Truppenerfolge aus
der Gegend von Piva . Die Insurgenten , 5000 Mann
stark , wurden derouiirt und hintcrließcn zahlreiche Todte .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Dez . Der Staatsanzeiger Nr . 56 vom

10 . d. M . enthält (außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1) des Ministeriums des Groß -
herzogl . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : « . die Bildung und Besetzung der Notariatsdistrikre
betreffend ; d . die Führung der Handelsregister betreffend .
2 ) Des Ministeriums des Innern : Acnderung in
der Einteilung der Forstbezirkc Jcstetten und Stühlingen
betreffend ; b . die Gcncralagentur für die Liverpool - und Lon¬
don - und Globe -Versicherungs -Gesellschaft betreffend . 3 ) Des

andelsministeriums : » . die Eröffnung der Station
utingen für den unbeschränkten Güterverkehr betreffend ;

b . die Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend ; - . die
Murg -Floßgebühren betreffend ; «i . Zurücknahme eines Erfin -
dungspate « tes betreffend . 4 ) Des Finanzministeriums :
« ) die Tilgung des 4procentigen Eisenbahn - Anlchens vom
Jahr 1875 , hier die am 19 . d . gezogenen Schuldverschrei¬
bungen betreffend ; k. die Tilgung des 3 ' - procentigen Eiscn -
bahn -Anlehens vom Jahr 1842 betreffend ; die Serien -
zichung für die 120 . Gewinnziehung des Lotterieanlehens
von 14 Millionen Gulden in 35 -fl .-Loosen vom Jahr 1845
betreffend .

II . Dienstlerledigungen . Die Bezirksforsteien Bu¬
chen , Ettlingen , Gengenbach und Neckarbischofs¬
heim .

sr« Berlin , 9 . Dez . (Vom Reichstage .) Ucbermor -
gm ist die einjährige Strafhaft zu Ende , welche der Reichs -
tags - Aabgeordnete Majunke wegen Preßvergehen in Plötzen¬
see bei Berlin zu verbüßm hat . Man erinnert sich der
Erregung , welche alle Mitglieder des Reichstags damals
erfaßte , als sie am folgenden Tage Kunde von diesem Er¬
eigniß erhielten . Der Reichstag überwies einstimmig die
Angelegenheit seiner Geschäftsordnungs -Kommission zur sorg -
-ältigen Prüfung . Aber sehr bald mußte man dem Erkennt -
' niß Raum geben , daß keine Jllega ität vorliege , daß der
Art . 31 der Verfassung , da er die Strafhaft gar nicht ins
Auge fasse , auch nicht verletzt sein könne . Inzwischen be¬
rührte der Vorfall doch nach vielen Seiten sehr unange¬
nehm und der Reichstag nahm dann , nachdem er den Ucber -
gang auf Tagesordnung mit 158 gegen 151 Stimmen ver¬
worfen hatte , die Resolution von Hoverbeck mit wenn auch

nur geringer Mehrheit an , welche Resolution darauf gerich¬
tet war , durch eine Deklaration der Verfassung Fälle , wie
den so eben vorgekommenen , für die Zukunft auszuschließen ,
d. h . jede Haftnahme eines Mitgliedes des Reichstags ohne
Zustimmung des letzteren verfassungsmäßig unmöglich zu
machen . Bekanntlich führte die Annahme dieser Resolution
damals vorübergehend zu einer Kanzlerkrisis ; ein formeller
Antrag des Abg . Hoffmann aber , der direkt die bezügliche
Verfassungsänderung vorschlägt , kam in der vorigen Session
nicht zur Erledigung . Inzwischen hat der Bundesrath in
seinen Entschließungen auf die Beschlüsse des Hauses bei der
Resolution v . Hoverbeck sich dahin ausgesprochen , daß er sich
nicht veranlaßt sehen könne, derselben Folge zu geben, da sie
mit Herr gemeinrechtlichen Bestimmungen des Slaalsrechts
nicht im Einklänge stehe. Der Antrag Hoffmann ist nun
aber in dieser Session wieder eingebracht und er hat das
Haus heute in seiner ersten Sitzung (es folgt nämlich noch
eine zweite ) von 11 bis 4 Uhr beschäftigt . Das Resultat
ist die Ablehnung des Antrages Hvffmann mit 142 gegen
127 Stimmen ( 18 Mitglieder enthielten sich der Abstim¬
mung ) . Es ist also eine kostbare Zeit im Ganzen ziemlich
nutzlos verwendet , doch war von vorneherein klar , daß die
Debatten in Rücksicht auf die politische Bedeutung des An¬
trags mit größerer Wärme geführt werden würden , als das
bei gewöhnlichen Geschäften der Fall zu sein pflegt . Man
kann aber dem Antragsteller Hoffmann , einem Mikgliede der
Fortschrittspartei , welche in der Stellung des Antrages
eine Erbschaft ihres früh verstorbenen Führers v . Hoverbeck
übernommen hat , durchaus den Borwurf nicht machen , daß
er leidenschaftlich bei Begründung desselben gewesen wäre .
Er suchte selbstredend die Argumente für den Antrag ins
günstigste Licht zu stellen , und er wird dabei von einem sym¬
pathischen Vortrage unterstützt . Hervorzuhcben ist , daß
seine Partei die Uebcrweisung an die Justizkommission nicht
will , sondern die sofortige Beschlußfassung des Hauses bei
der politischen Dringlichkeit für geboten erachtet .

Der Abg . Lucius ( Erfurt ) , ein hervorragender Führer
der deutschen Reichspartei , konnte andererseits unschwer dar¬
legen , daß es sich um eine Verfassungsänderung handle , die
man nur im Falle der äußersten Nothwendigkeit eintreten
lassen dürfe . Er stellte mit dem Abg . Baron v . Minni¬
ger o de , Führer der Konservativen , den Antrag auf ein¬
fache Tagesordnung , welche wiederum der Abg . Banks , der
auch im vorigen Jahre sich wesentlich an dieser Debatte be¬
theiligte , vom Standpunkt der Fortschrittspartei bekämpfte .
Das Haus lehnte auch den Uebcrgang zur Tagesordnung
ab , und zwar mit 168 gegen 112 Stimmen , wodurch deut¬
lich der Wille der Mehrheit erkennbar wird , in die materielle
Berathung einzntreten . Der Abg . Lasker versuchte es dann
mit großem Geschicke, den Antrag dem Standpunkt der po¬
litischen Gegensätze zu entrücken , und Plaidirtc mit einleuch¬
tenden Gründen für die Uebcrweisung desselben an die be¬
stehende Justizkommission . damit diese , ungebunden durch
Beschlüsse des Reichstags , denselben zusammen mit derKriminal -
proceß -Ordnung vorberathe . Von dem vermittelnden Vorschlag
Lasker ' s ist aber der social - demokratische Abgeordnete Bebel
heute mehr entfernt wie je. Ihm geht der Hoffmann ' sche
Antrag gar nicht weit genug , er will den Reichstags -Abge¬
ordneten auch außer der Sitzungsperiode zur Aufrechthaltung
der Würde des Hauses und der Freiheit der Wähler gegen

A> Asrt Auqsesne «der Kapitä » Jack , der Kundschafter.
(Fortsetzung auS Nr . LSI .)

Die Nacht senkte sich über diese scheußlichen Scenen des Triumphs ,
aber sie brachte weder Dunkelheit noch Schweigen . Talbot und

Emith , die armen Bursche , zogen sich tiefgebeugt und mit den düster¬
sten Vorstellungen erfüllt nach dem einsamsten Winkel des FortS zu¬
rück, der dem Zusammenfluß der beiden Strome zunächst lag .

Hier tauschten sie ihre Besorgnisse und Gedanken unter einander
« S und fragten sich , ob eS ihnen wohl gestaltet sein würde , mit den

Gesangeneu , sobald sie hereingebracht wären , zu reden . Sie Hallen
den allgemeinen Bericht von der Schlacht vernommen , aber Talbot
der viele Freund « in der Armee besaß , war nach näheren Nachrichten
begierig und hacke eben Smith mitgetheilt , daß er entschlossen sei, sei»
Hrenwort zurückzugeben und das Befängniß mit den Andern zu thei -
teu. Er wollte keinerlei Gunst annehmen und in der Flucht sein
beben abermals wagen .

Ihre Aufmerksamkeit ward jetzt unwiderstehlich aus die gegenüber -
üegende Insel gelenkt , wo die Feuer Häher und höher emporfiammte «
»ud wo die Jndianerversamullung sich ausfallend mehrte .

Die mächtigen , ans einer Lichtung am Ufer errichteten Feuer war -
Ün einen breiten glänzenden Lichtstreiscn über das Wasser und das
8 *kt. Der schwarze Strich der dunkeln Wälder dahinter trat wun¬
derbar klar und bestimmt hervor , während die Reihen und Kreise der
braunen Jndianergestalten , die entweder vorn hin - und hergingen
*der um die Flammen tanzten und heulten , sich in scharfen Umrissen
^zeichneten.

Die Aufregung auf der Insel nahm mit jedem Augenblick zu . Di «
bdtgen der beiden Gefangenen hingen an der phantastischen Scene wie
b»rch Zauber gebannt . Der „ Skalp -Tanz " und der . Sieges tanz "

^ den jetzt ausgesührt und mit einer so intensiven Wuth , mit so
*^ b«m , barbarischem Geheul und solchen Sprüngen und grotesken

Gliederverrenkungen , daß selbst die Soldaten , welche die Wälle nach
dem Flusse besetzt hielten , in die höchste Verwunderung geriethen .
Dann folgte eine kurze unheimliche Pause und aus der Menge der
kreischenden , halbtoll sich geberdenden Dämonen , die ihre bluttriefen -
den Tomahawks schwangen , wurde die kleine Schaar nackter englischer
Soldaten , Sergeant Mac Pherson an ihrer Spitze , langsam vorge¬
führt und angesichts der illuminirten Bastionen des französischen
Fort « an die Pfähle gebunden .

. Allmächtiger Himmel !" rief Talbot im höchsten Schrecken ; . warum
sind die Gefangenen dort und waS soll mit ihnen geschehen ? WaS ?
Um Gottes willen , Smith , man kann sic doch nicht zu martern
beabsichtigen unmittelbar vor den Augen und Ohren der Garnison ?
O nein , nein ! Sie können — dürfen eine solche Barbarei nicht be¬
gehen ."

Talbot sprang entsetzt empor nnd Lignerh nicht weit von sich be¬
merkend , redete er diesen aus Französisch an :

„ Darf ich fragen , Kapitän , wa » mit Ihren Gefangenen dort ge¬
schehen soll ? "

Der französische Kapitän zuckte die Schultern und versuchte , weit
fort zu sehen , aber da er etwas antworten mußte , sagte er kurz :

„ Nicht unsere Gefangenen , sondern die der Indianer . Ich glaube ,
sie werden sie umbringen ."

„ Großer Gott !" rief Talbot jetzt außer sich . „ War , indem sie sie
langsam zu Tode quälen ? Ihr Kommandant wird sicherlich keine so
unmenschliche , grauenhafte , feige Lhat zulassen ."

Ein zweites Achselzucken und in die Ferne blicken von Seiten deS
französischen Officiers , als ob er die ernsten , unwillig fragenden Blicke
Talbot 's zu vermeiden wünschte :

„ Sie finden Kapitän DumaS in scinemlOuartier , Milord . Er ist
jetzt Kommandant . Gehen Sie und sragen Sie ihn ."

„Dar will ich, " und geraden Weg - in DumaS ' Stube stürzend ,

nachdem er den einfachen Posten rasch bei Seile geschoben, rief er auf
Französisch :

„Wollen Sie mir gefälligst sagen , Monsieur , was die Feuer und
die Gefangenen auf der Insel drüben bedeuten ? "

DumaS fuhr zusammen , erblaßte , zuckle die Schultern nach fran¬
zösischer Art und sagte dann wie Lignery vorhin :

„ Es sind die Gefangenen der Indianer , Milord , und ich fürchte , sie
werden sie nach ihrer gewohnten Weise behandeln . Wir sind macht¬
los , dagegen einzuschreiten , — "

„WaS ? " schrie Talbot , in dessen Mienen und Stimme sich Ent¬
setzen und Unwillen Kundgaben , „ sie skalpiren und quälen lassen ?
und da « inr Angesicht dieses Forts und der Lilien von Frankreich ?
Sicherlich , Kapitän DumaS , Sie scherzen. Ich weiß , daß Sie tapfer ,
gut und menschlich sind , und Sie können etwas so Grausames nicht
zugeben . Sie dürfen dar französische Wappen nicht so beflecken und
den Sieg verdunkeln , den Ihre Verbündeten heute aus irgend eine Art
errungen haben . Sind jene entmenschten Wilden denn noch nicht ge¬
sättigt von Blut ? "

„ Ich fürchte , Milord , wir müssen die Indianer ihre Gebräuche voll -
ziehen lassen, " antwortete Dumas , indem er beschämt seitwärl » blickte.
„ Wir haben heute schon mehrmals ihren Willen gekreuzt . Sie sind
böse, aufgeregt und widcrspänstig — haben den Tod ihrer Gefangenen
verlangt und drohen , un « morgen zu verlassen , falls wir ihnen ihre
Opfer nicht gestatten ."

„ Und Sie haben eingewilligt ? " fragte Talbot , dessen Augen vor
Entrüstung flammten , während er sich bemühte , seinen aufsteigenden
Zorn zu unterdrücken .

. Was konnten wir thun ? " entschuldigte sich der Franzose kleinlaut .
! „ Kapitän Beaujen hätte vielleicht seinen Einfluß auf sie geltend mache «
> können , aber leider ist er todt und meine Autorität wird noch nicht

respektirt . Braddock hat noch eine zweite große Armee hinter sich und
! ich war dazu gezwungen , um LaS Fort zu retten . " (Forts , folgt .)



Verhaftung schützen. In dieser Erweiterung des Antrages
könnte man wohl eine berechtigte Konsequenz erkennen , wenn i
man dem Principaiantrag überhaupt zustimmt , aber die Rück - !
haltslosigkeit des Ausdrucks und die Angriffe , welche Bebel
sich gegen den (abwesenden ) Reichskanzler erlaubte , überschrit¬
ten denn doch, da er die Verhaftung Majunke 's als einen

„ Racheakt " des Reichskanzlers bezeichnete , so sehr den par¬
lamentarischen Anstand , daß der Präsident v . Forckenbeck ihn
zur Ordnung rufen mußte . Der Abg . Windthorst scheint
die Nothwendigkeit des Hoffmann 'schen Antrages vorzugs¬
weise in dem unsicheren Zustand der Kriminalrcchts -Pflege
bei politischen und Preßvergehen in der „ Reichsprovinz
Preußen " zu erkennen . Die Stellung der Reichsregierung
entwickelte der Wirkt . Geh . Ober - Rcgierungsrath I >i . Meyer ,
der , früher langjähriges Mitglied des Hauses , heute zum ersten
Mal vom Tische des Bnndesraths das Wort nahm . Der An¬
sicht der Reichsregicrung , daß cs nicht angezcigt sei , rin neues
Privilegium zu schaffen , ist auch der Abg . Beseler , der
von dem Gedanken geleitet wird , daß eine exemte Stellung ,
dir unter Umständen erforderlich werden könne , niemals über
die Grenzen des durchaus Nothwendigen hinausgehen dürfe .
Als nach Schluß der ersten Berathung die Ueberweisung des
Antrags an die Justizkommission abgelehnt wurde und der
Abg . Frhr . Schenck v . Stauffenberg im Namen meh¬
rerer politischer Freunde erklärte , daß sie, nachdem der von
ihnen als einzig richtig erkannte Weg nicht acceptirt sei, sich
der Abstimmung über den Antrag enthalten müßten , war
das Geschick desselben vorherzuschen .

In der zweiten Berathung sprachen noch die Abg . Rci -
chensperger ( Crescld ) , kürzer wie gewöhnlich , für den An¬
trag ; Becker ( Oldenburg ) , von dem im vorigen Jahre der
Antrag auf motivirte Tagesordnung ausgegangen war , ohne
indeß heute einen anderen als fast komischen Effekt mit sei¬
nen Argumenten und seinem Vortrage zu erreichen , und
schließlich der Abg . Träger (der bekannte Dichter der „ Gar¬
tenlaube "

, außerdem Rechtsanwalt in Nordhausen ) . Der¬
selbe wußte — er gehört der Fortschrittspartei an , und
redete demgemäß dem Anträge Hoffmann das Wort — das
Haus trotz der bereits lange dauernden Debatte zu fesseln
nicht nur durch die Art seines Vortrags , sondern auch durch
den Gedankengang , welcher namentlich darin kulminirte ,
daß nicht Privilegien einzelner Mitglieder geschaffen werden
sollen , daß es sich vielmehr um eine Prärogative des Reichs¬
tags handle , wie sie euch anderen Körperschaften zustehe, und
welche lediglich darin bestehe, daß der Reichstag Herr im
eigenen Hause sein , daß das höchste Haus im Reiche nicht
das Recht entbehren solle, was dem geringsten Hause im
Lande zustehe : sein Hausrecht . Es war etwa ' / - 4 Uhr , als
das Haus heute zum ersten Male zur namentlichen Abstim¬
mung schritt . Das Resultat habe ich schon erwähnt . Das
Ergebniß der Berathung ist also nicht dem Sinne der An¬
tragsteller entsprechend . Inzwischen meine ich doch , daß der
ablehnende Beschluß heilsamer ist , als wenn der Reichstag
durch Annahme des Antrags die Beziehungen zur Reichs¬
regierung — was unvermeidlich — unfreundlicher gestaltet

. > hätte , als sie zur Zeit sind . Da die Annahme des jeden¬
falls nicht präjudizirlichen Lasker 'schen Vorschlags nicht be¬
liebt war , handelten die entschiedenen Anhänger desselben nur
korrekt und gewissenhaft , wenn sie — was tatsächlich der
Fall , durch Stimmenthaltung dem Hoffmann 'schen Anträge
die Majorität entzogen .

In der Sitzung , welche heute Abend '
/ - 8 Uhr beginnt ,

wird der elsaß -lothringische Etat in zweiter Berathung zur
Verhandlung kommen .

* Berlin , 9 . Dez . In parlamentarischen Kreisen ist die
brennende Frage des Tages , ob es möglich sein wird , die Ses¬
sion bereits vor Weihnachten zu schließen . Es liegt auf
der Hand , daß , wenn das jetzt noch unerledigte Material
wenigstens in seinen wichtigsten Theilen erledigt werden soll ,
dieses Ziel unmöglich zu erreichen ist ; selbst mit dem Budget
wird dies Schwierigkeiten haben . Die heutige Anberaumung
einer Abend -Sitzung , nachdem man bereits fünf volle Stunden
anstrengend im Plenum gearbeitet hatte , fand vielfach , und
zwar auf allen Seiten des Hauses , lebhafte Mißstimmung .
Sollen die Gesetze über den Rechnungshof und die Verwal¬
tung der Einnahmen und Ausgaben noch durchberathcn
werden , so sind alle solche'

Ueberaustrengungen des Reichsta¬
ges dennoch nutzlose Mühe . Mit einiger Spannung sieht
man den Berathungen über den Marine -Etat entgegen .
Man wird sich erinnern , daß das Erscheinen dieses Ab¬
schnitts des Reichshaushalts -Etats im Bundesrathe beson¬
ders lange sich verzögert hat . Es wird nun nachträglich
erzählt , daß der ursprüglich dem Reichskanzler unterbreitete
Etat weit höher gegriffen gewesen und bereits erhebliche Ab¬
striche , unter , Hinweis auf die vorhandenen Bestände , vor¬
genommen werden mußten . Man will wissen , daß die jetzt
durch die Budgetkommission erzielten Reduktionen zum Theil
bereits im Reichskanzler - Amt vorgeschlagen waren , dort aber
nicht durchgesetzt werden konnten . Auf diese Dinge soll nun
im Reichstage zurückgegriffen werden .

* Straßburg , 10 . Dez . Die mit der Regelung der ge¬
währten Bombardements - Entschädigungen betraute
Kommission faßte in einer kürzlich gehaltenen Sitzung Be¬
schluß über die definitive Summe jener Entschädigung , welche
für Straßburg und dessen Weichbild , dann den Kanton
Schiltigheim , sowie für jene Gemeinden des Untcrelsaß , für
die keine Specialkommission aufgestellt ist , 50,180,803 Fr .
33 C . beziffert . Dieser ganze Betrag ist in acht Raten¬
zahlungen bis zur Stunde vollständig abgeführt worden . —
Das von der „ Jndependance Belge " in die Welt lancirte
Gerücht von dem angeblichen Projekte einer neum Abrun¬
dung der europäischen Landkarte ( recipe : Rußland - Sonstan -
tinopel , England - Egypten , Deutschland - österr . Schlesien ,
Oesterreich - Bosnien rc . , Frankreich - Elsaß -Lothringen : pro -
bstum «st !) ist in einigm hiesigen Kreisen allsogleich in ernst¬
hafte Debatten genommen worden . Die Zuspeise von der
„ allgemeinen europäischen Entwaffnung " macht jenes Gericht
für naive Esser noch schmackhafter . Wie oft wird man den

Elsaß -Lothringern noch wiederholen müssen , daß Deutschland
sie niemals als Kauf - oder Tausch waare betrachtet hat ,
noch je als solche betrachten wird ?

T Aus Elsaß Lothringen , 10 . Dez . Die „ Neue Mül -
Hauser Ztg ." wendet sich in einem länger » Artikel gegen die
bekannte , von dem Reichstags -Abgeordneten Gerber im Reichs¬
tag ausgestellte Behauptung , daß die Bemühungen der Re¬
gierung , die landw . Verhältnisse zu verbessern , vollständig
erfolglos geblieben und die dafür verwendeten Summen als
hinausgeworfen zu betrachten seien . Wir entnehmen dem
betreffenden Aufsatze nachstehende Einzelnheiten , die, soweit
sie eine Parallele zwischen Gegenwart und Vergangenheit
ziehen , auch für weitere Kreise nicht ohne Interesse sein
dürften . Die Ackcrbauschulen Elsaß -Lothringens zählen ca.

! 68 Schüler , wobei die Zöglinge der Obstbaum - und tech -
! nischen Schule nicht einbegriffen sind . Zu französ . Zeiten

bestand nur eine einzige derartige Anstalt zu Rufach , welche
es zur Zeit ihrer höchsten Blüthc nie über 14 Schüler brachte .
Im Jahr 1869 betrug die Mitgliederzahl sämmtlicher landw .
Vereine des Elsaß nur ca . 1000 , während gegenwärtig die
Zahl derselben 4000 übersteigt . Der Grund , der eine große
Anzahl von Landwirthrn jenen Vereinen ferne hielt , ist un¬
schwer darin zu finden , daß letztere von der Regierung zu
Wahlzwecken ausgebeutet wurden , was gegenwärtig nicht
mehr der Fall ist . Die früher in französ . Sprache heraus¬
gegebene landw . Zeitung zählte im Jahr 1869 nur 80
Abonnenten , heute 791 , und der ganze Oberelsaß hatte im
gleichen Jahr 84 Abonnenten , heute ist die Zahl von 1762
erreicht . Daß in den letzten Jahren namentlich in Bezie -

> hung auf Einführung guter Mehrten und landw . Maschi -
j nen Namhaftes geschah, ist bekannt .

* Detmalb , 8 . Dez . Zur Nachfolge in der Regierung des
Fürstenthums berufen ist des Heimgegangenen Fürsten ältester
Bruder , der am 18 . April 1824 geborene Prinz , jetzt Fürst
Günther Friedrich Wold emar , vermählt in gleichfalls kin¬
derloser Ehe seit 9 . Novbr . 1858 mit der Fürstin Sophie ,
der am 7 . August 1884 gebornen Prinzessin - Tochter des ver¬
storbenen Markgrafen Wilhelm von Baden . Die zwei Brü¬
der des Fürsten Woldemar sowie die drei Schwestern sind

! unvermählt .

! Frankreich .
XX Paris , 10 . Dez . Nimmt man von der gestrigen Liste

die ersten 73 Namen , so entfallen von denselben 53 aus die
Liste der Linken und 20 auf die Liste der Rechten Von
den beiden Gewählten selbst stand der Herzog von Au -
diffret - Pasquier auf beiden Listen . Hr . Märtel aber ,
eine der angesehensten Persönlichkeiten des linken Centrums
und Präsident der Begnadigungskommission , den der radikale
Abgeordnete Ordinaire einst vor dem ganzen Hause den Prä¬
sidenten einer Kommission von Mördern nannte , gehörte nur
der Liste der Linken an . Danach ist also der erste Tag
jedenfalls und über alles Erwarten zu Gunsten der Repu¬
blikaner ausgefallen , und es ist auch für den Ministerpräsi¬
denten Buffet persönlich kein kleiner Verdruß , daß er , der

i sich so lange gesträubt hatte , eine Kandidatur anzunehmen ,
auf der Liste erst als Dreizehnter mit einer Stimmenzahl
von 336 figurirt . Wie diese für Jedermann überraschende
Wendung möglich wurde , dafür gibt es verschiedene Erklä¬
rungen ; die wahrscheinlichste ist wohl die , daß , wie man ver¬
sichert , 22 Bonapartisten sich aus unversöhnlichem Hasse
gegen das rechte Cmtrum von der konservativen Liste lösge¬
sagt und alle Orleanisten derselben durch Republikaner ersetzt
haben . Indeß mögen auch einige Mitglieder des rechten
Centrums selbst und der Gruppe Lavergne nicht bei der
Stange geblieben sein . Ob dieses Uebergewicht der Linken
sich in den nächsten Wahltagen behauptm wird , ist abzu¬
warten .

In der heutigen Sitzung der Nationalversamm¬
lung wurden , während das Skrutinium seinen Fortgang

! nahm , einige persönliche Bemerkungen gemacht . Graf Bois -
! Boyssel , H .r . Bourgeois und Hr . Paulin Gillon
! verwahrten sich gegen jede Kandidatur , Marquis v . La -

rochejaquelein that dasselbe mit dem Beifügen , daß er
mit der Liste, auf welcher sein Name figurirte , nicht einver¬
standen sei . Präsident d ' Audiffret - Pasquier erklärte ,
daß alle diese Proteste unzulässig wären , da während des
Skrutiniums Niemand mehr das Wort zur Sache ergreifen
dürfe . Dem Gange des letzteren folgte das Haus mit
wachsender Spannung . Thiers und Littre , die gestern
nicht erschienen waren , gaben heute ihre Listen ab, desgleichen
nahmen Löonce de Lavergne und Feray trotz ihres
leidenden Gesundheitszustandes an der Wahl Theil , so daß
die Linke schon hierdurch eine Verstärkung von vier Stim¬
men erhalten hat . Gleichzeitig hat sie aber dem Vernehmm
nach der äußersten Rechten einige Avancen gemacht und
folgende Namen aus dieser Partei auf ihre Kandidatenliste
gesetzt : Bougeois , Bois -Boyssel , Cornulier -Suciniöre , Graf
Douchet , Marquis von Franclieu , Paulin Gillon , Marquis
von Gouvello , Marquis von Larochejacquelein , Larochette ,
Lorgeril , Graf Trsville und Baron Vinols . Hierauf bezog
sich der eben erwähnte Protest der vier Abgeordneten . Da
die anderen sich diesem Protest nicht angeschlossen haben , so
muß man annehmen , daß sie nicht abgeneigt wären , sich ein
Mandat für das Oberhaus von der Linken aufoctroyiren z«
lassen .

Badische Chronik
* Karlsruhe , 10 . Dez . Ueber die letzte Volkszählung

erfahren wir weiter , daß Oberkirch 2700 Einwohner im Gegen¬
satz von 2495 im Jahre 1871 zählt . Tine Ausnahme von dem in
allen größeren Orten konstatirten Bevölkerungszuwachs hat sich in
Tri derg ergeben , da» um 60 Köpfe weniger ausweist , als bei der
Zählung im Jahre 1871 , nämlich nur 2200 . Diese Erscheinung dürfte
wohl der Vollendung de» Baue » der Schwarzwald -Bahn zuzuschreiben
sei«, da eine große Anzahl von Personen , welche bei diesem Baue be¬
schäftigt waren , mit Fertigstellung der Bahn den Ort verließ .

8 . Sa rlS r nhe , 10. Dez. (Sitzung de ! S t a d t r a t h s vg ^, 8 Dr¬unter Vorsitz de« Oberbürgermeisters Lauter .) TS wird da» van ?
besonder« dafür niedergesetzten Kommission entworfene Ortrst , t

"

über da » Armcnwesen vorgelegt und berathen , nachdem dal!
selbe vorher schon im Armenrathe einer Berathung unterzogen wordenwar . Der Stadlrath erklärt sich mit dem ganzen Operate einverstau ,den und beschließt dessen Vorlage an den BürgerauSschuß zur
nehmigung .

Die durch das Großh . Polizeipersonal für die Gemeinde besorgte '
Viehzählung wird vorgelegt . DaS Ergebniß ist folgendes : Pferd«1818 (darunter 26 He gste, 975 Stuten , 810 Wallachen , von 4
ren und darüber) , Farren 1. Kühe 103 , Kälbinnen 22 , Ochsen ii

'

Schafe 9 , Schweine 315 , Esel 4 , Ziegen 73 , Bienen 58 Stöcke, 2878
Gänse , 616 Enten , 1708 Tauben , 129 wälsche Hühner und 4008
Hühner . — Bon dem Vorstande der Stadtverordneten werden an de«
ihm vorgelegten Entwürfe der OrtsstatutS über den Ort ».
GesundheitSrath einige Abänderungen vorgeschlagen . Der

- Sta '. trath gibt denselben seine Zustimmung und beschließt Vorlage in
nächster BürgerauSschuß - Sitzung zur Einholung der Genehmigung . - .
Es wird Bericht erstattet über den neuen Vorschlag der Großh . A«.
neraldireltion der StaatS -Eisenbahnen wegen Erstellung eine- Güter -
BahnhoseS für ganze Wagenladungen am ehemaligen

'
Mühl -

bnrger Thor rechts der Mühlbnrger Straße . ES ist hierüber
eine mündliche Verhandlung von Bertreiern der Großh . Generaldirek-
tion und der Stadtraths vereinbart worden . Gleiche Vereinbarung
hat bezüglich des von der Großh . Generaldirektion mitgetheilten Eut-
wurfS der Bestimntungen üier die Betriebskosten derMaxau -
bahn stattgefnnden .

§* Pforzheim , 10 . Dez . Die jüngst vorgeuommene Volks -
zählung ergab in unserer Stadt eine Bevölkerung von 23,490 Seelen .
Da die Seelenzahl im Jahr 187119,800 Köpfe betrug , so ist die Vermeh.
rnng 3690 . Ohne die seit Jahren andauernde GeschäftSkrisiS, in Folge
deren eine große Zahl hier beschäftigter Arbeiter von hier wegging,würde die BevölkerungSzahl Pforzheims noch bedeutend höher sei».
Bekanntlich befindet sich der westliche Stadttheil , der in unmittelbare «
Zusammenhänge mit der Stadt steht, ans Brötzinger Gemarkung . Nach
dem Resultat der Zählung beträgt die Bevölkerung dieses Stadttheil »
1098 Seelen . Diese zu obiger Bevölkerungszahl gezählt , hätte Pforz¬
heim eigentlich 24,588 Seelen . — Der Winter macht sich hier seit
einiger Zeit mit aller Strenge fühlbar . Vorgestern hatten wir in ein¬
zelnen Theilen der Stadt eine Kälte von 16 ° R . Heute früh betrug
dieselbe 121 Vor ein gen Tagen unterzog Schlossermeistcr I . Peiffer
von hier einen von ihm verfertigten feuerfesten Schrank der
Feuerprobe . Während 2 Stunden befand sich der Schrank im vollen
Feuer , so daß derselbe weißglühend wurde . Das Eisen verbog sich
wohl , aber ohne daß der Schrank andern Schaden litt , als daß Mes-
siagtheile abschmolz,n ; Geld und Papiere , die sich im Innern befan¬
den, blieben unverletzt .

Z* Pforzheim , 10 . Dez . Die von den hiesigen Fabrikanten ge¬
gründete Invaliden - und Krankenkasse nimmt nach dem
in der jüngsten VerwaltungsrathS - Sitzung vorgetragenen Rechenschafts¬
bericht einen erfreulichen Fortgang . ES beträgt nämlich daS Vereins -
vermögen nun 40,000 M . gegen 25,000 , wie der Bestand am Schluß
des vorigen Jahres war . — In der Zeit vom 1. März bis 30 . No »,
d. I . halte der. hiesige Borschußvercin einen Gesammtumsatz
von 8,934,594 M . 5? Pf .

§ Heidelberg , 9 . Dez . Gestern versammelte sich eine groß«
Anzahl von Mitgliedern und Freunden des Prolestantenver¬
eins , worunter auch viele Damen , im Gartensaale der Harmonie ,
um einen Bortrag des Hrn . Pfarrer Wimmer „ über Humanität
und Religion " zu vernehmen . Hr . Stadtpfarrer Schellenberg eröff-
nete die Versammlung mit einer Ansprache , worin er mit der Ver¬
sicherung , daß der Ausschuß unseres OriS -Proteflantenverem » auch
während der ohne Abhaltung von Versammlungen und Vorträgen ver¬
strichenen Sommermvnate nicht müssig gewesen sei , den Ausdruck sei¬
ner Befriedigung über die zahlreiche Betheiligung der Gemeinde an
dieser ersten Versammlung in diesem Winter verband , eine Betheili¬
gung , welche um so erfreulicher sei , -als sie den Beweis liefere , daß
die zahlreichen , in demselben Lokale von dem VolkSbildungS -Bereine
veranstalteten belehrenden öffentlichen Vorträge das Interesse für die
Sache des Protestanteuvereins keineswegs abschwächen. Eine venach -

theiligung von jener Seite her war übrigens kaum zu erwarten «nd
wäre dem BolkSbildungS -Vcrein wahrscheinlich selbst am unerwünsch¬
testen gewesen , da ja die Männer des ProtestantenvereinS auch an
einer , ja an der wichtigsten Seite der Volksbildung , an der sittlichen
und religiösen Erziehung des Volks arbeiten . ES führt uns diese
Bemerkung wieder direkt zu dem Thema , welche- der Redner des ge¬
strigen Abends , Hr . Pfarrer Wimmer , für seinen Vortrag gewählt
und worüber er Tag - zuvor auch im Karlsruher Protestanten »» « »

gesprochen hatte. Ich beschränke mich auf die Bemerkung , daß die
mit Wärme und Klarheit «orgetragene Rede , welche den philosophisch
geschalten Denker nirgends verläugnete , die Zuhörer gleichmäßig für
den Redner und die von ihm verfochtene Sache einer durch die Reli¬

giosität veredelten Sittlichkeit gewann und lauten Beifall erntete.
Möge uns der Pr » testantenverein noch viele salche Abende bereiten.
— Auf morgen ist der BürgerauSschuß wieder zu einer Sitzung
eingeladen , in welcher über den Erwerb der Domäneuverwal -

tllngS - GebäudeS durch die Stadt , sowie über die Regulirung
der AnstellungS - und Besoldnngsverhältnifse der Gemeindebeamten ver¬

handelt werden soll . Di « letztgenannte Angelegenheit wird hier wohl

glatter erledigt werden , al» in der Nachbarstadt Mannheim .

8 Heidelberg , 10 . Dez . Die bei der Zählung am 1- Dez -

ermittelte Zah < der hiesigen Einwohner hat nachträglich eine kein «

erhöhende Korrektur erfahren , und beziffert sich jetzt ans 22,236 .

In der vorgestern stattgehabten Sitzung des Stadtraths berich¬

tete der Herr Oberbürgermeister über die Aufnahme , welche die schon
an dieser Stelle erwähnte , wegen Gewinnung einer Garnison für

unsere Stadt nach Karlsruhe entsendete Deputation , bestehend an» de»

Herrn Prorektor der Universität , dem Herrn Abgeordneten M - Y» und

Herrn Oberbürgermeister Bilabel , dort gefunden hat. Der Stadtrach

faßte daraufhin de« Beschluß , in einer gemeinschaftlichen Eingabe nnt

den Vertretern der Universität bei Großh . Ministerium de» Inner «

in beregter Angelegenheit vorstellig zn werden .

^ Mannheim , 9 . Dez . Zur Erleichterung deS Verkehrs »er

Neckar-Borstadt mit der Stadt , insbesondere zur Abschneidnng de»

großen Umwegs über die Kettenbrücke , wnrde vor eimger Zeit eme

Fähre errichtet, welche von der Borstadt nach dem Jungbasch sühft -

Drr Fährmann , welcher die Srlaubniß erhielt , aas dem Borland « «i«



U ^ zchrn für de» Fährdienst ju errichten, pflanzte ans demselben eine

schwarz . weiß - rothe Fahne auf. Dieser Umstand er-

wie man und von zuverlässiger Seite mittheilt , den Unmuth
über dem Neckar wohnenden Mitgliedes des StadtrathS in

^ MeM Maße , daß der betreffende Herr , dem allerdings kein Recht zu
^ ser Anordnung zufland , den Fährmann veranlaßte , die deutschen
'

ArichSsarbe» eivzuziehen und durch eine schwarz -roth- goldene Fahne
/, ersetzen. Von Seite de- für die hiesigen Flußanstalte » zuständigen

xramten wurde indcffen nach einigen Tagen der frühere Zustand

Wiedcrhergcstellt. — Unsere Nachbargemeinde Käferthal nMl nach der

Volkszählung 4036 Anwesende, damit eine Zunahme Mn 360

ISpfe », vuf ; von dieser Vermehrung trifft die SpiegelfaLrlk Waldhof

die Zahl 220 , indem sich deren Bevölkerung von 1338 ans 1858 köpfe
— Aus der Fabrik Wohlgelegen ist unter dem Pferdebestand

die Rotzkrankheit auSgebrochen.

^ Mannheim , lO Dez . Da » „Mannh . Journal «röffnete

h«ote eine gestern angekündigte Artikelreihe über eine brennende Frage
kr Gegenwart : „ Die Zahlung der ZinlcouponS österreichisch ,

ungarischer Prioritäten ." Nachdem eS den verschiedenen
Eisenbahnen iu Oeflerreich-Ungarn gelungen ist, ihren Geldbedarf zu« '

weist bei den deutschen Kapitalisten zu decken, wozu die Zusage der Er -

richmng von ZahlungSstellen in Nord - und Süddeuischland und die

Auszahlung im Tbaler - bezw . Guldenfuß wesentlich beitrug, weigern
'
sich bekanntlich die Gesellschastcn , diese Verpflichtung gegenüber dem

neuen deutschen Münzfuß anzuerkennen, was einen beträchtlichenZins -

»erlust, sowie eine große KurSeinbuße zur Folge hatte. Der Verfasser
der Artikel beabsichtigt , den Nachweis der Verpflichtung der Gesell¬
schaften zur Zahlung in deutschem Gelde zu führen , und verweisen
wir,vorläufig auf die Artikel selbst , indem wir uns Vorbehalten , an
deren Schluß ein ResumS zu geben . — Nach einer vorläufigen Zu -

samwenstellung der ZählungSlisten betrug die hiesige Bevöjke '

ruugSzahl aml . Dezember 45,683 , war eine Zunahme um
5800 Köpfe darstellt.

q Lörrach , 9. Dez . Heute Nachmittag fuhren etwa 30 stattliche
Schlitten, deren schöne Ps -rde und kostbare Pelzdecken schließen ließen,
daß sie der „ reichen Welt" angehöcten , von Basel hierher in den

„Hirschen " . Mehrere Schlitten waren mit 4 Pferden bespatlnt. Die
Borreiter fesselten durch ihre reichen Kostüme Jung und Alt . Seit

mehreren Jahren war eS zum ersten Male wieder möglich geworden,
eine Schlittenpartie hierher zu veranstalten , allein selbst heute war an

mehreren Strecken der Landstraße und namentlich im Dorfe Riehen
die Schneesecke so dünn , daß die Pferde nicht - weniger als mühelose
Arbeit hatten . Als einen traurigen Gegensatz zu dieser fröhlichen
Fahrt muß ich berichten , daß vor wenigen Tage dahier das Pferd an
einem Schlitt n scheu wurde , davon rannte und einen fünfjährigen
Knaben durch einen Husschlag am Kopfe so verletzte , daß der arme
Knabe gestern starb.

* Lörrach . 10. Dez. In unserem Bezirke geht eine größere
Anzahl von angesehenen Männern aus verschiedenen Orten daran ,
einen Protestantcnverein zu gründen , und ist zu diesem
Zwecke aus den 12. dS. eine konstituirende Versammlung in Hal «
tingen anberaumt .

Vermischte Nachrichten.
— (Militärisches .) Der englische MobilmachungSpstan

liegt nunmehr vor , und Alle , die von Säbelgeraffel und dergleichen
gesprochen haben, dürften im Jrrthum sein . ES handelt sich sichtbar
um daS höchst rühmenSwerthe Streben der englischen Heeresleitung ,
größere Schlagscrtigkeit der Armee hervorzurufen und auf dem jetzt
betretenen, allerdings etwas theuren Weg den seit langer Zeit wieder
ersten Fortschritt iu wilitaridns zu machen Hierdurch werden trotz
der Mangelhaftigkeit und Unsertigkeit des ersten Schrittes viele verbor¬

gene Fehler zu Tage treten , aber das Vertrauen des Heeres wie der
Bevölkerung wieder gewonnen und andererseits den widersprechenden
Geldmännern die Hände zum Geben emsiger gemacht werden . DaS
Ganze nimmt sich aus wie eine Herbstübung , welcher der Gedauke
zu Grunde liegt, die englische Küste werde an bestimmtem Punkte be -

droht und das Heer solle zur Bertheidigung des Lande - versammelt
werden . Hierzu ist die mobile Armee in 8 Corps eingetheilt. Die
einzelnen Truppentheile gehören aber nicht beständig zu einem und
demselben LorpS , sondern dies hängt bei dem nothwendigen häufigen
GarnisonSwechseb vom jedesmaligen Standorte ab. Jedes Corps zählt
3 Divisionen, jede Division 3 Regimenter Infanterie , 3 Regimenter
Kavallerie ; aber nur ein Corps enthält ausschließlich Linientruppen -
DieS ist daS 1 . CorpS, dessen Hauptquartier und 1. Division um
« olchefter, 2 . Div . Lhelmsford, 3 . Div . Gravesend sich sammeln . DaS
2 . LorpS (2 Div . Linie, 1 Div . Miliz) steht in AlderShot, Buildfort
und Darking ; da« 3. Corps (1 Div . Garde und 2 Di », irische Miliz )
in Croydon, Redhill und Tunbridge -Wills . Die 5 andern Corps ent-
halten jedes 1 Brigade Linie und 5 Brigaden Miliz und habe» ihre
Hauptquartiere : da- 4. Dublin , das 5 . Salisbury , daS 6. Chester,
da- 7. Jork , da - 8. Edinburg . Die Deckung von London fällt dem
1. CorpS aus der Ostküste und die Themse hinauf , dem 3. für die
Südseite der Hauptstadt zu. Außer Land können oder sollen nur die
2 ersten CorpS verwendet werden. Den einzelnen DesensivcorpS zu-
getheilt wird die Aeomanry , Pächterkavallerie. Artillerie scheint nicht
»» reichend für deu aus dieser Organisation hervorgehenden Bedarf
vorhanden zu sein ; eben so wenig Genietruppen . Aus den bis jetzt
dicht aufgezählten Kräften und der gesammten Festungsartillerie wer«
den sodann in besonder» Kommando» di« Besatzungstruppen gebildet
für PortSmonth , Plymouth , Portland -Dover -Chatam (Medwoy- und
Themse-Mündung ), Härwich, Pembroke, Edinburg , Cork, Dublin , Jer -
fry , Guernsay und Alderney. Diesen BesatzungStruppen find auch die
Freiwilligen zugetheilt, die aber jeweils nur zu einem Viertheil , etwa
50,000 Mann , zum Dienst berufen werden sollen. Macht auch haS

den festländischen schwammartigereu Organisationen gegenüber
»och einen sprödenEindruck, so wird doch die jetzt gewonnene Erfahrung
reich « Früchte tragen , und die nothwrndig gewordene Schaffung eine- ,
wenn auch vorerst noch kleinen , GeneralstabS der erste Schritt sein zu

segensreichsten Fortschritten Englands aus dem Gebiete seiner eige -
neu Wehrhaftigkeit. —w .

^
-wp . Aus dem Oberelsaß , 10. Dez . Die lange Reihe der

wkülhauseu anSzeichncnden großartigen Stiftungen hat sich durch eine
wMere vermehrt. Die Erben des Hrn . Daniel DollfuS - Ausset
Übermächten , um dar Gedächtniß des Verstorbenen zu ehren, der Mül -

„Industriellen Gesellschaft " die Somme von 100,000 Fr . zur
^ whtung einer Physikalisch-meteorologischen Museums , daS den Na -

*eS genannten Erblasser- tragen soll . — Wegen Erfrieren des

WeinstockS werden in den letzten Tagen maunigsache Befürchtungen
kaut.

— fVowDampser „Deutschlan d" .f Die „Weser-Zeitung "

theilt folgenden Brief eines Passagiers anS Harwich vom 7. Dez . Nach¬
mittags mit : „ Heute drei Uhr Mittag - durch ein englisches Schlepp¬
boot glücklich hier gelandet. Wir fuhren Samstag Mittag 2 '/, Uhr
aus dem Hafen (Bremerhafen ) und kamen wegen dicker Luft und Schnee
nicht in See , sondern gingen die Nacht über vor Anker. Sonntag
gingen wir in See . Der Tag verlief ohne Bemerkenswertste». In
der Nacht vom Sonntag aus Montag fühlte ich plötzlich zwei heftige
Stöße de» Schiffe» , kleidete mich in Eile an und fand die Paffagiere
halb und ganz angekleidet, in höchster Aufregung auf den nach Deck
führende« Treppen . Draußen brach sich die See in wüthendeu Schlä¬
gen über das Schiff bei völliger Dunkelheit und heftigem Sturme .
Wir bekleideten uns mit Rettungsgürteln und erwarteten jeden Au¬
genblick den Aufbruch deS Schiffes. Einzelne Passagiere stürzten sich
in Boote , auch einige Matrosen , denen dann ein Officier zugetheilt
Wurde . Vielleicht ist eines der Boote irgendwo glücklich angekommen,
wahrscheinlich find aber alle drei verloren . In größter Aufregung
wurde nun der Tag erwartet . Endlich wurde es hell und wir konn¬
ten nach Hilfe aussehen. Viele Dampfer und Segelschiffe pasfirten im
Laufe deS Tage« . Alle möglichen Signale wurden gegeben , aber ver -
geblich. Wir sahen nun einer höchst trostlosen Nacht entgegen. Dä »
Schiff hielt noch, wurde aber bei einem rasenden Nordsturme stark ge¬
stoßen und leckte. Wir Paffagiere mußten den ganzen Tag an den
Pumpen adelten . Als gegen Abend bei Dunkelwerden keine Hilfe zu
sehen war und das Leck stärker wurde , ei gaben wir uns in unser
Schicksal und sahen dem Schlimmsten entgegen. Das Schiff krachte
fürchterlich und der Sturm nahm an Heftigkeit zu. Fast alle Passa -
gieie verbrachten die Nacht wachend in der Kajüte. Um 2 Uhr Nachts
hieß es : wer klettern kann, scll in die Masten gehen , denn das Schiff
lief rasch voll Wasser. Sechs bange Stunden haben wir dort gehan¬
gen. DaS Deck war ganz unter Wasser und die Wellen schlugen hoch
darüber weg . Viele wurden herabgerissen, auf dem Deck ror unseren
Augen umhergeschleudert uod schließlich in 'S Meer gespült. Manche
konnten sich mit den erstarrten Händen nicht Hallen und fielen hinab .
Die Nacht war fürchterlich. Die Kälte , das Schreien der Unglückti«
chen, die hinabfielen, und d rGedanke , auch bald hinabfallenzu müssen,
machten die Stunden zu einer entsetzlichen Ewigkeit. DaS Schiff hielt
sich und endlich wurde es wieder Tag , Ebbe und der Wind schwächer ,
so daß wir auf einen Theil der Hinterdecks hinabklettern und die steifen
Glieder warm trampeln konnten. Man zählte, wer umgekommcn war ,
und sah nach der nun bestimmt erwarteten Hülfe aus . Dampfer ka¬
men in Sicht , ebenso Fischerboote, aber zu uns kam Niemand ! Un¬
sere Gefühle waren jetzt wirklich verzweisliingSvoll. Achtundzwanzig
Stunden saß ein großer Dampfer mit 200 Personen an belebter Pas¬
sage, hatte fortwährend signalisirt und Niemand brachte uns Rettung !
Zu essen hatten wir so wenig wie zu trinken, da die Kajüten bis oben
« it Wasser gefüllt waren . Endlich hieß es, ein Dampfer , eia Schlepp«
boot in Sicht ! Er kam und nahm uns alle aus."

Der „Times " zufolge haben nach der Strandung zwei Boote das
Schiff verlassen, in dem einen befanden sich vier, in dem andern drei
Personen . Mehrere Boote sind , wie die Passagiere aussagen , vom
Verdeck gespült worden. Mannschaft und Passagiere stiegen der Si¬
cherheit wegen in die Takelung, eine große Zahl — man spricht von
50 und mehr — wurde aber von den Wellen fortgcspült . Ein Kind
wurde todt gelandet.

Der Ouarliermeister Beck hat bekundet : „ Am Sonntag Morgen -
lichteten wir bei stürmischem Wetter beim Weser-Leuchtschiff die Anker
Abends (?) stießen wir während de- Sturme - aas eine Sandbank und
blieben fest ; wir versuchten , das Schiff abzubringen , vermochten es je¬
doch nicht . Die See s hlug überall über das Deck u . riß viel« Gegenstände
mit fort . Es hatte stark geweht . Der Kapitän blieb sehr kaltblütig ;
als das Schiff stieß , ließ er die Reltungsgürtel an Passagiere und
Mannschaften vertheilen. Als das Schiff Morgens aufbrechen zu wol¬
len schien , wurde uns der Befehl gegeben , die Rettungsboote auszu¬
setzen. Ich und zwei Matrosen sprangen in das eine Boot , das durch
die hohen Wellen zweimal gekentert wurde , doch gelang es uns beide
Male , aus dem Wasser wieder in das Boot zu kommen. Leider war
die Fangleine gebrochen und wir trieben fort ; wir vers «chten zwar ,
das Schiff wieder zu gewinnen, doch vermochten wir nicht, das schwere
Boot gegen die hohen Wellen vorwärts zu bewegen. DaS Letzte, war
wir von dem Schiffe sahen , war , daß man sich bemühte, alle Boote
über Bord zu setzen. Das Meer war sehr bewegt und daS Schiff ar¬
beitete schwer . Ich setzte ein kleine- Segel und trieb vor dem Winde.
Meine beiden Gefährten waren bald durch die fürchterliche Kälte und
den Schnee erstarrt ; der eine starb noch iu derselben Nacht, der an¬
dere am nächsten Morgen . Am Montag sah ich mehrere Schiffe, de¬
nen ich Nothsignale zeigte , doch kam keines in die Nähe . Dienstag
Morgen Passirte ich ein Leuchtschiff, von welchem ich jedoch, trotzdem ich
eS anrief , wahrscheinlich nicht bemerkt worden bin . Ich sah ein Feuer
am Lande , und glücklicher Weise gelang es mir, wein Boot dorthin zu
steuern ."

Nachschrift
-j- Wien , 11 . Dez . Die Wiener Meldung der „Jndepen -

dance Belge ", wonach ein von den Nordmächten aufgestelltes ,
nach den Wünschen der Türkei amendirtes Reformprojekt
für die Türkei definitiv sestgcstellt sein sollte, ist sicherem Ver¬
nehmen des Korrespondenzbureaus zufolge vollständig unbe¬
gründet .

f Versuillrs , 10. Dez . Als Ergebniß der heutigen
Senatorenwahl , das noch nicht amtlich verkündet und
auch noch nicht vollständig ist , läßt sich melden : Die abso¬
lute Majorität betrug 346 Stimmen . Aus der Liste der
Rechten erhielten Changarnier 365, Aurclles de Paladines
346 Stimmen . Aus der Liste der Linken sollen Barthe-
lemy Saint Hilaire 349, Casimir Perier 347, Cornc 359 ,
Duclerc 366 , Foubert 355 , Frehault 367 , Krantz 367,
Laboulaye 357, Lasteyrie 365, Maleville 352 , Pothuan
362 , Roger de Nord 355, Wolowski 349 Stimmen erhal¬
ten haben.

-ft Versailles , 10. Dez . , Nachts. Anderweitige Meldung.
Zu Senatoren sind gewählt : 2 von der Rechten, Chan¬
garnier und Aurelles de Paladines ; 17 von der Linken,
Bartholvmy Saint Hilaire, Perier, Chanzy, Cordier , Corne,
Duclerc, Foubert, Fourichon , Frebault, Krantz, Laboulaye ,

Lasteyrie, Maleville , Ernest Picard, Pothuan, Roger un^
Wolowsky .

-s- Brüssel , 10. Dez. Die „Jndepevdance Beige " mel¬
det telegraphisch aus Wien : Das von den Nordmächten
ausgestellte, nach den Wünschen und Absichten der Türkei
in vollem Einvernehmen amendirte Reform Projekt ist
heute definitiv festgestellt . Es herrscht absolutes Einver-
ständniß unter den betheiligten Regierungen.

-s Washington , 10. Dez. Der Bericht des landwirth-
schastlichen Bureaus sagt : Die Baumw oll - Ernte über¬
trifft die Ernte von 1874 um 4 Millionen ; die Getreide¬
ernte ist eine sehr reiche, sie beträgt 25 Proz. mehr als die¬
jenige vom vorigen Jahre.

s- Bremen , 11 . Dez . Ein Telegramm des „Lloyd" aus
Bremerhaven meldet unter dem Heutigen : Nachdem der
nach New -Aork bestimmte Dampfer „Mosel " die Paffa¬
giere im Vorhafen an Bord genommen hatte, explodirte
der Kessel des vor der „Mosel " liegenden Schleppdam¬
pfers „Simson ", wodurch wenigstens 50 Menschen um-
kamen und eine Menge verwundet wurden. Die „Mosel "
ist so schwer beschädigt , daß sie heute nicht abgehm kann.

-s Paris , 11 . Dez . Die Bonapartisteu und einige Ultra-
Legitimisten fahren fort, die Liste der Linken zu unterstützen.
Ein neuer Erfolg der Linken bei dem dritten Wahlgange ist
daher wahrscheinlich. Die Gruppen der Rechten geben Ent-
muthigung kund . Buffet und Mcaux zogen ihre Kandidatur
zurück. Ploeuc gab seine Demission als Deputirter.

Aranrsnrree Kurszettel
(Die fettgedruckten Kurse find v,m 11., die übrigen vom 10 . Dez.)

Staats

Preußen4 '/, «/,Obligationen —
Laden Obligationen 104'/»

. 4 '), °/, „ 102
, 4°/o „ 95
. Z '/, »/„ Oblig. ». 1842

Bayern äsi/, , Obligationen 101/ ,
„ 4"/, „ 92'/»

Württemberg5 "/, Obligat. 106
. 4 '/- »/o .

4»/, . 95' /.
Nassau 4"/, Obligationen —
Gr. Hessen 4"-« Obligatio». 99' /,
Oest . Sllterreute

Zins 4 '/,ff , 65 '/,
, Sff , Papierrente

ZmS 4 '/, °/. 61' ,.

»aptere .

Luxem- 4ffMl . i.Fr. ä28kr . 98' /,
bürg 4»/, . i.THI .Ll <)5kr. —

Rußland 5ff,Ob«gat .v . 1S70
D ü 12 .

' —
. 5°/, do . von 1871 100
. do . von 1872 —

Schweden 4'/,»/, do . i . Thlr. —
Schweiz 4 >/, '"„Bern .Sttsobl . 97 '/,
R . -Amcrika K" . VondS

1882r v. 1862
. 6 °/, dto 1882r

von 186S 99 ' /,
, 5°/o dt« . ISOSr
^ v. 1864) ILO '/.

8 ' /, Spaniiche 17
Bolle französ. Rente —

Aktie « und Prioritäten .

Badisch « « nnst 103
Franks . Bankneri » —
Deutsche VeretuSbank 73

^darmstadter Bank 118' /.
Oesterr . Nationalbank 813
Württemberg . Ver emsbank 115'/,
Ocstcrr . Kredit -Aktien 176 '/.
Mitt .dentschKreditbank —
Rheinische Kreditbank 93 '/,
Basler Bankverein 84 '/.
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein —
Lruttgarter Bank —
Deutsche Effcktcnbauk 107»/,
Ostr -dentscke Bank 88 ' /.
l '/, «/, bayr. Ostb. ä 200 fl. 114' /,
0/ - ° /» psäft .Maxbahn SoOsl. 114' /,
tff, Hess. Ludwigsbahn 96'/,
3 - , °/, Obcrhch . Eisnb 350fl. 73

östr . F-rz.StaatSb . 259' /.
„ Süd -Lombard . 95'/.

Sff , „ Nordwestb . -A « 125 '/,', °/.Misab .Sisnb . ä2VOfl. 149'/,
5 »/,Rud . -Eisenb . S. E. S00- . 111'/,
5ffoBhhm.Westb.-A. 200 fl. 170

ÄK
^ ^ a- ^ 79

SffM «hr.« rmz»^Pr. i. « . —
Sff', » ühm.Wesw)-Pr . i. Silb . —
Sff,Elifab.B.-Pr.i.S . I . Em. 81
bff. dto . 2. Em. —
5"), dto . steuerst. neue . öl '/.
5»/, do . (Nenmarkt-Ried ) 79 '/,
S"/»Donau-Drau 60' /.
5 °/°Frz . -Jos . -Prior . 85 '/,
5°/oKroiipr.Rud . -Pr.v.V7/63 75
ö'/gKronpr.Rud . -Nr . v . 1869 —
S °/Mr .Nrdwstb .-P . i .S . 84
5»/o . „ llt . 8 . »7- ,.
Vorarlberger 70
5»/gUngar .Ostd. -Prior. i.S - —
b "/ollngar . Nordostb.-Prior. 82 ' /,
5°/,Ungar.-Galiz . 63
Nngar . Sis.-Anl. —.—
b '/yöstr.S8d -Lomb. -Pr .i.Fr. 80' /.
:r°H,östrSiid Lomb . -Pr . 4«' /,
ü ' /^österr.Staatsb .-Pr . 97 '/,
S ' /^ sterr.StaatSb.-Pr. 63' /.
S'/^Nvorn .Pr.,llt . o. vav , 40 ')»
S«/» Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe . 100 ' /,
- 96 »/,

Off, Pacific Caätral »8' /.
«ff, South Missouri 437/,

AuleheuSloose nud Prämienanleihe « .

Eoln-Mindener 100-Thalei-
Looss 108

Sayr . 4ff, Prämien-Anl. 123
Badische 4ff, dto . 120'/.

„ 35 -fl. -Loose . . —
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 83 .40
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose —

- . 2S -fl .- . -
AnSbach -Trmzenhaus . Loose 24 .—

Oestr.4ff,250fl .Loose ».1854 109 '/.
. Sff. SOOfl. - . V.1860 114»/.
, 106-fl .-Losse » . 1864 2SS —

Ungar . Staatsloose 100 fl. 170.—
Raab -Grazer lOOTHlr .-Loost 80
Schwedische lO-THIr . -L«ost 46 .50
Finnländer 10-Thlr.Hoose 41.60
Meinuyer 7-st.-Lo»st 20 .10
3»/, Oldeuburj»er40-rhir ^». 113 '/,

Wechselkurse , Gold uud Silber .

BondonIVPfd .St . 3 °/, 203.40
Paris 1V » FreS . 4ff, 80.90
Wie « 1vvfl .ostr.W . 5°/, 177.80

Diskonts . . . l.S . 5 ff,
PreustFriedrichsd'orMk. —
Pistole« . . . . . 16.40

HollSnd.10 -fl.-St . M . 16.65
Ducaten . . . . . 9.48 — 53
SV -FranrS -Tt . . 16.18 - 22
Engl . Sovereigns . 20.28 —38
Russische Imperial . 16.65- 70
Dollars in Gold . 4.16 —19
Dollarcoupon , —

Tendenz : sch.

Berliner Börse . 11 . Dez. Kreditaktie» 384 .— . StaatSbah«
519.—, Lombarden 190 .50 , Disc . Commandit 131.50. Tendenz : wenig fest.

Wiener Börse . 11. Dez. Kreditaktien 205.50 , Lombarde»
108 .75 , StaatSbahn — , Anglobank 99.— , Unionbank — , Ra -
p -le-nSd'-r 8.80 '/, . - Tendenz: fest .

Weitere HaadelSnachrichte » iu der Beilage Ee,le II .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Grotzherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 12. Dez . 4. Quartal . 138. Abonnements »« -

stellung : Die Stumme von Partici , große Oper mit Ballet
in 5 Mm , von Aubrr . Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 14. Dez . 4. Quartal . 139 . Abonnements¬
vorstellung : Die Rauster, Trauerspiel in 5 Mm , von Schil¬
ler. „Amalia" Frln. Schanzer ans Wim. Anfang
6 Uhr.



X .447 . Wolf ach.

Nachruf.
Unser hochwürdiger Herr

Stadtpfarrer

Friedrich Schultheiß
wurde heule, begleitet von seinen
Pfarrkindern und einer Menge
sonstiger Freunde und Verehrer,
zur letzten Ruhestätte verbracht .

Tiefe , gerechte Trauer erfüllt
Alle, die den edeln Mann kann¬
ten , und schmerzlich berührt der
unersetzliche Verlust dieses acht
christlichen Seelsorgers Alle , die
je mit ihm verkehrten .

Der Verstorbene wußte durch
seine Herzensgüte , durch aufrich¬
tige Theilnahme an den Leiden
und Nöthen Anderer, sowie durch
sein reiches Wissen und in jeder
Lage taktvolles, leidenschaftsloses
Benehmen , während seines acht¬
jährigen Wirkens in unserer Ge¬
meinde, sich das Vertrauen und
die Liebe Aller zu gewinnen und
hat sich in Aller Herzen ein un¬
vergängliches Denkmal errichtet .

Herr Schultheiß war eine
Zierde des geistlichen Standes.
Ehre seinem Andenken ! Friede
seiner Asche !

Wolfach , den 10 . Dez . 1875.
Gemeinderath :

Bürgermeister Vogts C Viüwedrr ,
F Schmidt , I . Streit , Gustav
Vivrll , ) . Kraosbkck , Fr . Irm -

braster . Jigm . Irmbrustcr

Ms^endesMer̂ nachtsge^chen!
für Irauen und Wchter !

L.362 2 B i Malsch Vogel in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Neues praktisches
Jüdisches Kochbuch,

Er vollständige und bewährte Anleitung
zur schmackhaften ucks wohlseilen Zaberei .
tung aller Suppen , Gemüse, Fleisch -,
Fisch- , Mehl - und Eierlpeise.i , Backweike ,
Pasteten , GelveS, ErcmeS , CompotS, war .
men und kalten Getränke , des Eingemachte i
u . s. « Nebst einem Speisezettel fiir ' s
gauze Jahr und einem Anhang nützlicher
Haus - und Wirtdschasttmitt l . IO . ver¬
mehrte « ad verbesserte Auflage
mit Berücksichtigung der neuen
Maaße und Gewichte Gebunden mit
Rücken in engl. Leinwand 8 M . 70 Ps.
Eleganter Einband mit Goldpressung
_ 3 M . 30 Pf ._
kür Ueäirinrlürerlmt «, zerrte ,

^ pvtkvker . kübrikimtett um! ilio -
U8tkN.

L 434 . ln unserem Verlags ist sosden
srsviuenen :

Diede ? ^iraei-
mitte!

«alt l^V«Ia»Ivlit
«lle svleUt >M» t « n « »irupAlsclivm

» edat H,nlelt »i „ a Kevlal » «
vkr « »>tltek ^ n » » «> ll r H » U8 -

^ tpvtlsell « !», vvispsnolr - « nck
Nlli »« r » lma8S «r - / lnvtslte « ,

Nr « S «m- >»n «t !klnterl » l « » t»rvi »-
SäsmVäiio » « «,

2nm Dekranok kür
Neckisinulbsamts , Zerrte , Xpotksksr unck

Drogisten .
Von

lS Lliroed ,
Xpotksker ,

ttüker au Dründsrg in Äekles , Mst in
Kiesss !' .

2veite vollständig neu beur-
beitete ^.ulluge .

108 Legen gr . 8 Debektet kreis 27
Alark . in 2 30 dlark ,in 1 Kl» I >» t> a » - tr «»i»«t

kreis 80,50 Llsrir .
Lerlin , im üovemder 1875.
Löniglioks 6skeime0ker -üokbnok -

ckrueksrei
(L . v Deeksr ).

Borräthig in in den Hos-
bnchhaadlungen von -1 . und

vsrcksn in 3 — 4 lagen L^pkilio nnst
Dautkraokk zrünäl ged . st Sxeeialarst
Dr . Istsxsr , Lerlin , Daubenot . 36 . KI364

1 .399 . 3 Karlsruhe .

Früchte,Versteigerung
Dienstag den 14. Dezbr . d . I . ,

vormittag » 11 Uhr , werden bei Vroßher -
zoglicher Fasanerte -Oekonomie

circa 46 Ctr . Sorn und
. 147 , Gerste

öffentlich «ersteigert.
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1875.

Gcoßh Gut - Verwaltung.

^ Kebküllei' l.eick1Iin,r.324 3.

Kaden idre

- LÜ ?! l' iNMr
'8tM886 73 .

M 6iüL3,6llt8 -^ .U88t6l1UI1Kdeute or-

öKnet und erlktuden sied 2U deren Lesucde lüerwit döüicdst einLulLdell; dieseldgn
11688611 68 Stell besonders LllAeleAen sein , das 8 <;I»ÖN8t « und VflLk -
tL8 <;I>8tv , VL8 in diesem dabre in und 8 <;I>reLd - T7tei »8ilLvZg ,
in H « Ir - und sovie in den
so sedr beliebt Zervordenen (Lebten) IAPLLI >»8 <;KSIL ^ rtilrelll erscbienen ist ,
ein2utbun , vobei ank mLssixe kreisnotirunZen Rnelrsiebt Zenonunen wurde , dass

auck )eden ^ nkorderunAon entsprocben werden lrann .
IflLstrlsruIie , den 1 . Dezember 1875 .

X.369. 3. Karlsruhe .

Okre , / /r orrre , rrrrr /

rrrrr/ere L^ « r« ren

bei 4 44 ti »tvr «L
(ArossIier2 !ox1Lo1i6 Loüieldraursii ,

Iriedrichsplatz 6.

i '
. L os Wir beehren uns hiermit zum

Gesuche unserer mit Neuheiten
alter Ärt auf's Reichhaltigste aus-

Hroßherzogtiche Hoflieferanten,
Soväslplats ,

UMOl-FKOUK.

grstailklen

VKIIIUkMtllMkttNK
ergebenst einzutaden .

Unser Magazin ist bis zu
Weihnachten auch Sonntags ge¬
öffnet. Waarenverzeichniffe werden
aus Verlangen franko zugeschickt.

r .294 . 4.

T 453 . l . Ja allen Mnstkalienhantlun -
gen zu haben :

Ludwig Dill,
Ls -änr , 8 -moU , L molis . Ls - ciur und
Ois-moll ; ü Mk. 2 bi» Mk. 51 .

Ludwig Dill ,
L -äur , 0 -moII, ^ .-stnr , Les - äur und
6 -moU; ä Mk. 1 48 bi« Mk. 2.

6yliplM-L ! « ! o8u »T
der kroussisoben

Lk^ potlislc SD - Lotten . - LaDlc
seoncsssionirt stnreb ^Uerköodsten Lr -

iass rom 18. 1864 >.
Xw L . Irnllsr 1878 kLUige Oonxons

llOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOll
0 L .355 . 3 Karlsruhe . 0

^ rL6äri 6ti ^ oML 8oIm, 8
Hroßherzogliche Hoflieferanten. ö

beehre» sich die Eröffnung ihrer ^

Weihnachtsausftellun g
ergebenst anzuzeigen, und zn deren Besuch freundlichst einzuladen.

4 ' kkäustdrlsks (rücke. 120°/,),
5 «/, sts .

versts» vom 15 . ösrswdsr ad an unserer
Lasse uust bei Derrn Lauguier AUS
L io
einxelöst.

Lerlin , im Dsrewdsr 1875.
Nie lluupi- Nireekioll.

AM -
LnAl sed« keffkEliii -me , ostindisode koulard.
wollene kuokenex, enAl. keisedeoilen

und eine Parthie Leder und Broucegalauteriewaareu sind y
zum Ausverkäufe zurückgesetzt uud werden Mit einem gRabatt von 80 "/o verkauft. g

Z00000 < S < XX 20 < A0000000000000

Lpislkaxeu

Die Liulösuug ster rordemerkten
Oanpons xssekiekt sturck mied kostes-
krsi , auek kalte ick ksssgts kkaust -
drieke als ssliste Lapital -Xulage Kestens
empkoklea. .* .438. 1.

Ltrlsrads , im Deremksr 1875
V stt F » Lsss » »Hrrr AS » .

Zs Fsferatts empfohles:
der in VOlLiNK « » (Baden)
täglich erscheinende

Schwarzwälder,
Kreis -, Amts- uLok-alblattBilliugell.

Auzeigeu aller Art sind bei der
großen Bcrdieitung de- BlalteS, na-
meutiich im „uhreumachendcn
Schwa zwald " stet - von sicherem
Erfolg X 300 .3.

Preis : die 4spaltize Zeile 10 Pf.

Vakanzen .
Ein brave» zuverlässige» Frauenzimmer au» gebildeter Familie wird zur Stütze

der Hau - frau bei sehr guter Behandlung in eine gute Familie auf« Land gesucht.
Eine gebildete Dame wird zur Erziehung von 2 Kindern und al» Vertreterin

der HauSsraa gesucht .
Gesucht zur Stütze »er Hau - frau ein erfahrene» junge» Mädchen an» anständiger

Familie .
Eia brave» gesetztc» Märchen au» achtbarer Familie für da- Büffet einer

größeren Restiuration gesucht .
Eine Dame mit sreandl ., sich anschließendem Lharokter, fein!« Anstande , gebildet in Musik uud Wissenschaftlichem , für ein adelige» Hau » bei vorzügl.

familiärer Behandlung gesucht .
Ein einfache» , gebildete » Mädchen, ev., zur Stütze der Hausfrau gesucht .
Eine alleinstehende Dame mit 2 Kindern , wovon dal längste (ein Mädchen

von 11 Jahren ) kränklich ist, sucht zn dessen Gesellschaft und Unterricht recht
bald eine gesetz t , verständige Dame , die zugleich eine Stütze der Haushaltung
sein könnte.

Zur Führung eines kleinen HouShaltS wird ei» junge- Mädchen au» guter
Familie gesucht . Die Familie destrht auS - Personen und einem Zweitmädchen.

Zur Stütze der Hausfrau , resp . deren Vertretung, wird in einem städtisch
gelührten Haushalte auf dem Lande ein junger, gebildete» Mädchen gesucht.
Stellung wie zur Familie gehörig .

Ges« 4 t : Verkäufer !« (gemischtes Waoreugesch.). Ludeumädche « (Kondi¬
torei ) . Gouvcruaute ( 3 Kinder) . Verkänferü » der Manusactnr- oder Leinen-
dianche, Verkäuferin (M-nvsoc'urwg ). (L 426 .)

Adxkffeu uud Nähere - d. d-
Deutsche Vacaazen -Lkpedition iv Mannheim .

fopulsik - medicin. ^ 8^7

. Dur » alle vu » .
, Handlungen, oder gegen .

Eins. v . io Briefmarken » ro
Pf . direct v. « ichler 'o Berlaa « .

, Anstalt in Leipzig ist ,n bezieku : >
/ ,.ve . tlep ', Natnrheilwetbn »--

Preis l Marl . Der in'
diesem L . 1

s rühmte » illsstr . . ca . so « E . st«?
Buche angegebenen Heilmethode veridanke » Taufende ihre iAefunvheikDi - zahlreichen darin abgedruckte »Lankschreibcn beweise » , daß seid»solche « ranke noch Hilfe llelundkudie , der « er .,weist »» , nahe , rct -tungSioS verloren schienen ; essollte

! daher die» vorttigl . Werk in keineri Kamille schien . M» - Man »er - ,lange und nehme n u r bas „ Zstn-i ftrirte vrigjnalairrk von « im.- «cr ' S veriags -blnstalt in tzciv-
, jigweiche aus LLunsch auch

einen AuS .ug dessliben gra¬tis Und kranco ver-

MS',

Porräthig in der Vr «ii>l»« wv, »scĥ
Buchhandlung in Karlsruhe. B .959 . 4.

Vcri » . Bekanutrnardnuge « .
-k.455. Rr . 8525 Karlsruhe

Die Einlösung der 3 '/ - °/,ige «
Rentenscheine betr.

In Gemäßheit de» Gesetze» vom 12.
bruar 1856, Regierungsblatt Rr . V I, ^
zufolg« höherer Ermächtigung wird die B« .
laosnng der aus 1. Juli 1876 zur Hech ^
zahluug kimwenden BadischenRentenschek»
l« Betrag von 86,600 fl - - 148,458 Rsit
38 Pfennig

Dikkslaa de« 14. dieses Monats . .
Nachmittass 3 Uhr,

'
im StLndehau» dahier öffentllch Vorgen, «.
men werden.

Karlsruhe , den 11. Dezember 1875.
Sroßh . bad. Amortisationskaffe

Helm .
L 450. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mt dem 1. Februar 1876 wird em »euer

Tarif für den Wcchselverkehr zwischen St «,
tionen der Großh . Badischen Staal - bahae»
und Stationen der Main - Aeckarbahn z«
Einsührung gelangen , welcher nach de»
Wagenraum - System gebildet und in Falge
der Verschiedenheit diese» System » geae»,
über dem KlassifikationSsystemde» frühere»
Wechseliaris» theilS Erhöhungen , theik» Er«
mäßizuagen der früheren Frachtsätze ent-
halten wird. Sobald die Tarife gedruckt
sind , wird weitere Bekanntmachung er-
folgen.

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1875.
Generaldirektiou

der Großh . Staat ».Eisenbahne«.
Zimmer .

Schuhmach er .
L.449. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die im Holländisch-Baseler Verkehr üb«

die rechte und linke Rheiuroute bis End« ».
Rt » . gikigen Frachtsätze für Schiene»^Getreide, und ReiStranSporte bleiben anch
vom 1. Dezember ab noch bi» ans Weitere»
i» Kraft .

Karlsruhe , den 10. Dezember 1875 .
Generaldirektiou

der Großh . StaatS - Elsenbahueu.
Zimmer .

Gündert .
-k.456 Sarl » rnhe .

Bekanntmachung.
Im Hanseatisch Rheinisch Westdeutsche »

Güterverkehr hat der für Schiencntrav ».
Porte bi» Ende November l. I . nicht iu An-
fotz gebrachte proceutnale Frochtznschlq
auch vom 1 . d . M . ab noch bis aus Weitere-
äußer Anwendung zu bleiben. Ferner tre-
teu vom 1 . Dezember ab für de« Tran ».
Port von Rei» in genanntem Verkehr zwi-
scheu Brrme « und Basel anderwcile Tarif,
sätze in Lra t.

Nähere ÄuSkunst hierüber wird von de»
betreffenden diesseitigen Vüterexpedltione»
ertheilr werden.

Karlsruhe , den 10. Dezember 1875.
Georral -Direktio«

der Großh . StaatS -Eisenbahneu.
Zimmer .

Schuhmacher .
ß> L.4b4 . Bruchsal .

Submission .
Die Lieferung von

704 Larabmeisntteralen mit Riewe»,
704 Palrouenbüchsen von Blech , gräßere,
704 , , kleioere,

sowie die Abänderung von
704 Laltuschkasten

soll i« SnbmissionSwege an den Mindest-
fordernden veigcven werden , und werde»
Unternehmer «»fgef ^rdert , dieSfälligc Ange¬
bote bi» znm 8V . d . Mts . anher einzu-
reichen .

Die Probe « käonen in dem Geschäftszim¬
mer de» Zahlmeister» dahier u >d io der
Drogonerkaserne zu Karlsruhe eiage -
sehen werden.

viuchsal , den 10. Dezember 1875.
Die BekleldungS-Kommtsfion

de» 2 BadischenDra aonerregiment» Nr . 21.
L .446 . Nr . 33,153. Pforzheim . » >f

1 Javnar 1876 wird eine Dekopisteustelle
dahier erledigt. Gehalt 772 Mark . Bewer¬
bet wollen sich unter Anschluß von Zeug¬
nissen melden.

Psoizheim , den 10. Dezember 1875.
Großh bad . Bezirksamt .

0. Scherer .
Kaiser .
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